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drei kleine querstehende Punkte aufgelöst hat; auf den letzten 
Segmenten kommen diese kleinen Punkte in Wegfall. 

Die nun erfolgende fünfte Häutung am J9. 2. 22, brachte 
keine Aenderung in Farbe und Zeichnung der Raupe, die durch ein 
baldiges Verlassen der Höhle mich auf das Absterben des Gras¬ 
stockes aufmerksam machte. — Als ich am 2. 3. 22 eine neue 
Futterpflanze besorgen mufste und zu diesem Zwecke im Garten 
einen Grasstock aushob, bemerkte ich am Wurzelstock desselben 
in einer aufgerissenen Höhlung eine Raupe, die der von mir ge¬ 
züchteten Eäd. platinea vollkommen glich. Diese Raupe, die auch 
wirklich eine Bad. platinea war, hatte im Freien in einer Gröfse 
von 15 mm nach zweiter Häutung überwintert. Es war offenbar 
eine jener, mir im Herbst entflohenen, die dann den Garten erreichte 
und dort das weitere Fortkommen fand. — 

Am 13. 3. 22 erfolgte die sechste und am 4. 4. 22 die siebente 
Häutung, ohne dafs noch eine Zeichnungs- oder Farbenveränderung 
eintrat. Am 22. 4. 22 endlich schickte sich die erste Raupe zur 
Verpuppung an. In einem röhrenäbnlicben Gespinst aus welken 
Grashalmen und Erdklümpchen, fast senkrecht zwischen den 
Graswurzeln in der Erde steckend und mit dem oberen Teile etwas 
daraus hervorragend erwartete die Raupe, den Kopf nach oben, die 
Verwandlung zur Puppe. 

Nun machte ich den Fehler und liefs beide Raupen an einer 
Pflanze in einem Topf. Die Folge war, dafs die etwas später ver¬ 
puppungsreif werdende in das Gespinst der ersteren eindrang, 
diese herauswühlte und dadurch ihr Eingehen verursachte. Bei 
der letzten Raupe verschuldete ich das Absterben durch vorzeitiges 
Nachsehen, d. h. durch aufreifsen des Gespinstes. 


Eine neue Aberrationsrichtung von Abraxas marginata L. 

Von Dr. Clemens Hörhammer, Leipzig. 

Abrax. marginata L. ist eine der variationsreichsten Spanner¬ 
arten in Bezug auf seine schwarzen Fleckenzeichnungen. Zwei 
Extreme kommen vor: völliges Ueberhandnehraen der Pigmentierung 
var. nigro-unicolorata Haverkampf und völlige Pigmentverarmung 
ab. wendlandtiata Fuchs. Von letzterer Form hat Fritz Wagner, 
Wien, eine schöne Abbildung in der internat. ent. Zeitung Guben 
vom 27. XII. 1919 gebracht. Ein gleiches Exemplar besitze ich 
aus der Leipziger Gegend, gefangen von Herrn Ernst Müller am 
8. 6. 1907. Das Auffallendste ist an ab. wendlandtiata, dafs trotz 
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des weitgehenden Verschwindens der schwarzen Flecken auf den 
Flügeln die Fransen an allen Flügeln sich rein schwarz erhalten. 
Es scheint, als ob die Pigmentierung hier und an dem kleinen 
basalen Costalfleck des Vorderflügels nebst Körper am festesten 
verankert oder überhaupt unverdrängbar wäre. Bei der ähnlichen 
Aberration subdeleta Ckll. bleiben ebenfalls die Fransen schwarz. 
Umso merkwürdiger mufs es erscheinen, dafs ich am 10. 7. 18 im 
unteren Ampertal in Haag b. Freising ein 9 fing» das bei relativ 
normaler Zeichnungsanlage an allen Flügeln schneeweifse Befran- 
sung aufweist. Das Tier bekommt hierdurch ein ganz fremdartiges 
Aussehen. Aufserdem ist die Hinterleibsspitze neben dem letzten 
Abdominalsegment auf der Unterseite ebenfalls weifs. Würde nun 
bei einem derartigen Exemplar noch der Charakter der wendlandtiata 
dazukommen, dann hätte man das aparte Bild einer Abr. margin. 
vor sich, die abgesehen von dem schwarzen Körper und dem basalen 
Fleck völlig weifs aussehen würde. Ich habe 2 Jahr später an 
der gleichen Stelle noch ein 2. Exemplar gefangen, das allerdings 
nicht so reine Weifsbefransung wenigstens nicht am Vorderflügel 
aufweifst. Hier sind die Fransen schwarz weifsgescheckt, am Hinter¬ 
flügel dagegen fast reinweifs. Vielleicht sind die Nachkommen 
schon wieder unreiner geworden. Jedenfalls werde ich in Zukunft 
genau auf diese interessante Aberration achten. Ich glaube, es ist 
zweckdienlich dafür den Namen „ albociliata “ einzuführen. Viel¬ 
leicht wird dadurch mancher Sammler wieder etwas mehr auf 
diesen häufigen Spanner sein Augenmerk richten und Material zur 
Klärung dieser Frage beischaffen. 


Trichopteren aus dem ägyptischen Sudan und aus Kamerun. 

Von Dr. Georg U 1 m e r - Hamburg. 

(Fortsetzung.) 

8. Oecetis gradata n. sp. Es ist nur Spiritusmaterial vor¬ 
handen. Die Art sieht auf den ersten Blick der 0. maculipennis 
n. sp. ähnlich, besonders in der starken Fleckenzeichnung der 
Vorderflügel. Kopf und Brust braun, Mesonotum dunkler; Hinter¬ 
leib sehr hell, fast weifslich, beim 9 graurötlich getönt. Fühler 
hell grau-gelblich, an allen Gelenken bis zum Apex fein schwärzlich 
geringelt; das erste Glied der Fühler dunkler, Taster und Beine 
graubräunlich, Spornzahl 1, 2, 2; am Maxillartaster ist Glied I 
am kürzesten, Glied II etwa doppelt so lang, Glied III noch länger, 



